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1. Einleitung

Das Betriebssystem für den Rufbus-Subset wurde durch Auswahl von geeig­
neten Bausteinen aus einem modularen System aufgebaut, und bewältigt nur
diejenigen Funktionen, die für den speziellen Anwendungsfall erforder­
lich sind. Dabei handelt es sich ausschließlich um nen eingeschränkten
satz von 11 Tasking-11 und Synchronisationsmechanismen, da beispiels-
weise keine Standard- Ein/Ausgabe vorgesehen ist. Es sind außerdem nur
u1nterrupt-Schedules 11 realisiert, da keine Zeit-Einplanungen benötigt
werden.

Der Großteil des Betriebssystems liegt in einer anlagenunabhängigen
Fassungvor (siehe Anhang I). Diese wird über Makros mit Hilfe des
Makroprozessors STAGE2 in Z80-Assembler übersetzt. Der Rest, bei dem
es sich hauptsächlich um Routinen zur Befriedigung der vorgegebenen
Schnittstellen handelt, liegt in Assembler vor.

2. Anlagenunabhängiger Teil

2. 1. Leistungsumfang

Der Funktion,umfang beschränkt. sich auf Tasking- und Synchronisations-
- mechanismen und wird am besten in ner Notation beschrieben 1ie

an die PEARL-Syntax angelehnt ist.

2.1.1. �ktivieren 
lWHEN interrupt]ACTIVATE ta�� [PRIORITY integer]; 

Die betreffende Task wird ntreffen des Interrupts in den 
Zustand u1auffähig 11 versetzt, sofern sie nicht bereits aktiv ist. 
Andernfalls ist der Aufruf wirkungslos. Aktivierungen werden 
nicht gepuffert. 

Falls der Task durch die Prioritätsangabe (� ... 127) die größte 
Dringlichkeitsstufe unter den Konkurrenten um den Prozessorzuge-
teilt wird; so wird sie in Zustand 11 laufend 11 versetzt. Das 
.Betriebssystem erwartet in jedem Fall eine Prioritätsangabe. 
Falls diese auf Sprachebene fehlt, so muß vom Obersetzungs­
system ein Ersatzwert vorgegeben werden (beispielsweise der in 
der Task-Dekla.ration angegebene Wert). 

2. 1.2. Beenden
TERMINATE [ task] j 
Die angegebene (bzw. die aufrufende) Task wird in den Zustand 



2. 1. 3. Anha 1 ten
SUSPEND; 
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Die anrufende Task wird in den Zustand 1 angehalten 1 versetzt. 

2.1.4. Fortsetzen 

[ WHEN i nterrupt] CONTINUE [ task] ; 

Die betreffende Task wird bei Eintreffen des Interrupts in den 
Zustand 0 lauffähig0 versetzt, sofern sie sich [dann] im Zustand 
11 angehalten II befindet. Andernfa 11 s ist der Aufruf wirkungs 1 os. 
Ihre Priorität ist weiterhin die bei der Aktivierung angegebene. 
Falls die Taskangabe fehlt, d.h. falls sich die Anweisung auf die 
aufrufende Task bezieht, so muß eine Einplanungsbedingung angegeben

sein. 

2 . 1 . 5 . Warten 

WHEN interrupt RESUME; 

Diese Anweisung entspricht der unteilbaren Folge 

WHEN interrupt CONTINUE; SUSPEND; 

2. 1.6. Löschen von Einplanungen

• PREVENT [ task] ;
Aktivierungs- bzw. Fortsetzungseinplanungen für die betreffende
Task werden vernichtet.

2. 1.7. Semaphor-Operationen

REQUEST semaphore; 
RELEASE semaphore; 

Die Wirkung der Aufrufe entspricht der üblichen Konvention. 

2.2. Verwendete Datenstrukturen 

Die folgenden Datenstrukturen sind vorgesehen: 
- Taskvewaltungs0löcke
- Semaphor-Verwaltungsblöcke
- Auftragsparameterblöcke
- Interruptliste
- Initialisierungsliste

FUr die Verkettung von Verwaltungsdaten zur Laufzeit werden 2 Verfahren 
angewandt: 
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2.2.2. "Geschlossene" Ketten 

Geschlossene Ketten sind nur einfach verzeigert, wobei das letzte 

Element der Kette auf den Kettenanfang zeigt. Sie werden zur Ver­

zeigerung von Einplanungsbedingungen ( uSchedules0) verwendet, die

dem selben Ereignis zugeordnet sind. 

/" ' 

-- -- --

-- --

Zeiger auf � Zeiger auf Zeiger auf Zeiger auf /-n-� -

1.Element 2.Element
. 

3.Element Anfang 
-- -- --

-- -- --

. . 1.Schedule 2.Schedule n.Schedule

Interruptl i ste 

oder Zeitliste 

Bild 2: · Schedule-Kette (geschlossene Ke�te)

Der Kettenanfang ist durch eine Ze 11e der Interruptl i ste reprä­

sentiert und identifiziert das Ereignis, das zur Auswertung der 

betreffenden Einplanungsbedingungen führt. Die "geschlossene" 

Verkettung ist notwendig, da ein Ausketten eines Elementes mög­

lich sein muß, ohne den Kettenanfang zu kennen. Die aus der 

einfachen Verzeigerung sich ergebende längere Bearbeitungs-

zeit wurde hier in Kauf genommen und fällt dann nicht ins 

Gewicht, wenn die Wahrscheinlichkeit gering ist, daß sich mehrere 

Schedules auf das gleiche Ereignis beziehen. 
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2.3. 1. Initialisierungsroutine (Marke 'INIT') 

RAM löschen 

Für alle Tasks 

Startadresse in Taskverwaltungs-
b 1 ock ein tragen 

Stackadresse -12*) in 
Taskverw.block eintragen 

Adresse des Taskverwaltungs-
blockes in ACTIVATE-Schedule 
eintragen 

Adresse des Taskverwaltungs-
blockes in CONTINUE-Schedule 
eintragen 

Interruptliste initialisieren 

PWS initialisieren 

1 
Initialtask starten 

*) I� Stack wird Platz zum Retten von 6 Registern geschaffen. 

Bild 11: Initialisierungsroutine 
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2.3.5.6. Der Modul REQUEST 

nein 

Warteschlangenkopf in Sema 
initialisieren 

Taskzustand::= 'blockiert' 

Task aus PWS ausketten, 

in SWS nketten 

Bild 20: REQUEST 

2.3.5.7. Der Modul RELEASE 

nein 

Warteschlangenkopf in 
Sema initialisieren 

(Marke 1 REQU 1)

bereits benutzt? 

Sema-tvert um 

1 erniedrigen 

(Marke 'RELE') 

benutzt 
? 

SvJS 1 eer.? 
nein 

ers Task aus SWS 
ausketten, in PWS 
einketten 

Zus dieser Task::= 

'lauffähig' 

Bild 21: 

Sema-Wert um 

1 erhöhen 

ja 



2.3.5.8. Der Modul PREVENT 

Aufrufende Task 

betrachten 

Bild 22: PREVENT 

2.3.6. Prozessorver�a1tung 
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(Marke 1 PREV 1 ) 

(Marke 1 ASSIGN 1 ) 

Pt4S 1 eer ? 
ja 

'aktives warten' 

Bild 23: Prozessorverwaltung 

Aufnehmen der 

höchstprioren 

Task 

nein 
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3.4. Beschreibung der Routinen 

3.4.1. Vorbereitung der Initialisierung 

(Marke 'ANFANG') 

Dieser Baustein wird bei 'RESET' angesprungen. 

Er erfüllt die folgenden Funktionen: 

- Laden des Stackpointers (BS-interner Stack)

• !-Register laden, Interruptmodus 2 einschalten

• Zustand 'BS tätig' einschalten

• Interruptkeller initialisieren

• IV mit Adresse des 1. Taskverwaltungsblockes laden

• Initialisierungsroutine anstoßen (2.3.1.)

3.4.2. Schni tellenanpassung 

Der Baustein sorgt für die Rettung der Arbeitsregister in 

den taskspezifischen Keller sowie für die Aufbereitung des Auf-

- tr�gsparameterblockes gemäß Kap. 2.2.5. und dessen Obergabe

an die Auftragsübernahme (Kap. 2.3.2.).

3.4.2.1. Aufträge ohne Schedule 

Die Aufrufsequenz für Aufträge ohne Schedule sieht wie 

folgt aus: 

CALL BS 

DW verw 

DW aper 

DB 0 

DB prio 

verw .... Adresse der betreffenden Verwaltungsstruktur (Task­

verwaltungsblock, Sema). 

0 = aufrufende Task 

aper ... Marke des zuständigen Moduls der Taskverwaltung (Kap.2.3.5.) 

prio .... Priorität bei ACTIVATE, sonst 0 
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1 0RGST 1 
• • • • • • • • • • • Adresse der letzten BS-Stack-Zelle + 1.

Länge des Tacks ca. 50 Bytes.

'ISPEI 1

• • • • • • • • • •  Adresse der ersten Zelle des Interruptkellers.

Länge des Kellers abhängig von zu erwartender

Interrupthäufigkeit.

'TCB1 1
• • • • • • • • • • • Adresse des Taskverwaltungsblockes der Initia1-

task

1 RAMANF 1
-

1 RAMEND 1 
• • • •  Bereich, der von Initialisierungsroutine gelöscht

wird (Taskverwaltungsblöcke, Semas und Schedu1es 

müssen darin enthalten sein). 

1 PC' , 1

INR
1 

• • • • • • • •  Hilfszellen, je 2 Bytes

4. Implementationshinweise

Der in der Sprache 1 SPASS 1 v&.'liegende anlagenunabhängige Teil des Be-

triebssystems wird mit dem Makroprozessor STAGE2 über die vorliegenden

Makros in 280-Assembler übersetzt. Das entstehende File ist zusammen

mit dem anlagenabhängigen Teil in Maschinencode zu übersetzen. Es ist

zweckmäßig, die von rlen Anwendertask� �Bnötigter Adressen im Betriebs­

system bei der Obersetzung des PEARL-Moduls übe� 1 EQU 1 -Anweisungen be­

reitzustellen, da bei einer gemeinsamen Obersetzung von Betriebssystem

und PEARL-Modul Mehrfachdefinitionen nicht auszuschließen sind.
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Die Datentypen INTEGER und POINTER können in arithmetischen Aus­

drücken vorkommen. 
Daten vom Typ BITKETTE können verglichen werden und über eine 

Bitselektion als Entscheidung für bedingte Sprünge verwendet 

werden. 
Für alle 3 Datentypen sind Zuweisungen erlaubt. 
Durch sog. Längendefinitionen wird angegeben, wieviele Speicher­

einheiten durch den jeweiligen Datentyp belegt werden. Eine ein­

fache Obersetzung in Zielmaschinencode ist nur dann möglich, 

wenn alle 3 Längen gleich sind. 

2 • 3 • Be fe h 1 e 

2.3.1. Verknüpfungsoperatoren 

-

Die folgende Tabelle zeigt, in welcher Form die erwähnten Daten-

typen verknüpft werden dürfen. 

Operator 1. Operand 2.0perand Ergebnis 

Addition Integer Integer Integer 
Subtraktion Pointer Pointer Pointer 

(konstante) 

Integer Integer Integer 
Multiplikation 

Pointer* Integer Pointer 

Vergl eich: Integer Integer ! ** TRUE FALSE 
(EQ,NE,GT,LT 

l 
** LE,GE) Pointer POlriTER TRUE FAtSE 

EQ,NE Bitkette Bitkette l **TRUE FALSE 

Selektion Bitkette Integer*** l **TRUE FALSE 

* Es existiert eine (anlagenabhängige) Adresskonstante '$POINTER', die 
die Adreßdifferenz zweier aufeinanderfolgender. POINTER-Größen dar­
stellt (Repräsentation der Länge einer POINTER-Größe in Adreßein­
heiten). Durch Multiplikation dieser Konstanten mit Integer-Größen 
werden die Adressen von POir:TER-Feldelementen bestimmt. 

** Die Ergebnisse von Vergleichsoperationen und der Bitselektion 
stellen Wahrheitswerte dar und werden nur für bedingte Sprünge 
verwendet. 

*** Bei einer Bitselektion tritt als zweiter Operand immer nur eine 
Integer-Konstante auf, deren Maximalwert 8 ist. 
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